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Verlangen Sie ausführliche Beschreibung� 

Vertreter für Gsterreich: 

EDUARD PON CNY 
Wien, IV., Prinz Eugenstraße 56. 



selbsttätiges 

eduktions-
Präzisionsinstrument für 

Polygonisierung und Kataster'l' 

messu:ng in. Ebene und Gebirge 

Unmittelbare Ablesung der Horim 
zontalentfernung ! Gleiche Genauig­
keit wie gute Lattenmessungen ! 
Vollkommene Beseitigung des perm 
sönlichen Fehlers I Ablesung aller 
Kreisstellen in einem Okular / Ein­
fache Handhabung der Latte / Un­
erreichte Wirtschaftlichtlichkeit und 

Genauigkeit 

Neue Querlatte, die eine bequeme Ablesung bei bisheriger 
Genauigkeit bis .150 m und 200 m ermöglicht, wodurch die 
Leistungsfähigkeit des Instruments n o c h m e h r  ausgenützt wird 

So,:Jben erschien : 

Handbuch über optische Distanzmessung 
von BOSSHARDT 
Preis RM. 8.-

Druckschriften und weitere Auskunft' kostenfrei durch: 

CARL ZEISS Ges. m. b. H., Wien IX/3 
F erstelgasse 1. 
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Theodolite 
Tachymeter 

ivellier­
lnstrumente 

eß- eräte 
Einfache 

Konstruktionen 

Geringe$ Gewicht 

Große Dauerhaftigkeit 

Drucksachen kostenlos 

Annahme aller Reparaturen 

Korrespondenz in deutscher, französisther, englischer und italieniHher �prathe. 



neues niuellier - lnstru ent 11 
Durch die besonders robuste Bauart und günstigsten Schutz 
aller empfindlichen Teile ist dieses Instrument in vorzüglicher 

Weise für die Baustelle geeignet. 

Libellenablesung durch unzerbrechbaren Ghrommetallspiegel. 

Lieferbar ohne bzw. mit Horizontalkreis, Gewicht t ·9 kg. 

Ausführliche Beschreibung und Liste Geo 49 kostenfrei durch 

erkstätten für Präzisionsmechanik 
Gebrüder iller G. m. b. H., Innsbruck 



Werkstätten für geodätische Instrumente 
und Feinmechanik 

ien, IV., Prinz u enstraße 5·5 
Gegründet 1897 Fernruf U·40·6·16 

Eigene Erzeugung: 

Theodolite, Tachymeter, ftiuellier-lnstrumente 
Meßgeräte aller Art.. 

Genera _I ver t r et u n g für Ö s t erreich: 
der A. G. Heinrich Wild, Heerbrugg 

Schweiz 

Geodätische, terrestrische, aerophoto­

g ram metrische Instrumente u. Geräte. 



Gegründet 1888. 

Eigene Erzeugnisse. 

Telephon B- 36-1 -24 . 

Märzstraße 7. 

lnstr 
Alle Meß- und Zeichenrequisiten. 

Reparaturen rasch und billig. 

Lieferanten der meisten Ämter und 
Behörden. 

Spezial-Preisliste G1/Vll kostenlos. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 

die schnellste Mu:U:iplikat:ionsma.schine der Welt! 

Für jede Multiplikator- oder Quotientenstelle nur ein kurzer Druck auf den Kontakt­
knopf erforderlich. Linealverschiebung vollständig automatisch. Alle Modelle mit sieht-

. barer Tasteneinstellung für Handbetrieb oder elektrischen Antrieb. 

derzeit nicht lieferbar, 

Für alle Rechnungsarten mit vollkommen automatischer Division bei selbsttätiger 
Linealverschiebung. Kein Linealaufklappen 1 Das Verschieben des Lineals, das Löschen 
von Resultat- oder Kontrollreihe, das Einstellen von Zahlen in die Resultatreihe erfolgt 

ohne Aufklappen des Lineals. 

Verlangen Sie k ost e n l o s e  Vo r f ü h r u n g  und Of f e r t e  durch die. Generalrepräsentanz 

Kontor· inrichtu llschaft 
Wien, 1., Eschenbachgasse 9-11. Fernsprecher B-26·0-61, B-26�0-71 
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U n iversa !-Bussolen 

Leichte Gebirosinstrurnente 

Original=Konstruktionen 

Universale Tachygraphen 

Listen und Anbo te kostenlos 

ADOLF FROMM 
Werkstätt e n  für geo dätische lnstrurne n t e  

WIEN, XVIII., Herbeckstraße 27 
Tel. A-26-3-83 int. 

Reparaturwerkstätte 
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VIII., K R OTENTHA LLE R GASSE N r. 3. 

ANDKARTEN 
für Reise und Verkehr, Touristik, Land- und Forstwirtschaft, Wissen­

schaft, Schule, Industrie u n d  sonstige Zwecke. 

Besondere aller Maßstäbe in allen 

Hand· und Wand­
plan von Wien 

Oesterr. K ar ten 
1 : 15.000 

1 : 15.000, Neuaufnahm e  1928. 

4850 West : Salzburg, 4851 West : Attersee 
4850 Ost :  Straßwalchen, 4851 Ost: Gmunden 
4950 West : Berchtesgaden, 4951 Ost : Ischl 
4950 Ost : Golling, 4951 West : St. Wolfgang. 

W intersportkarten 
1 : 50.000, aller Skigebiete von Tirol, Vorarlberg 
und Salzburg. 

W an de r kar ten 

Geol ogische Karte 

1 : 75.000, der Republik Oesterreich, färbig, mit 
Wegmarkierung. 

von Wien u n d  Umgebung, 1 : 75.000 
G en e ralkar ten 

· 
von Mitteleuropa, 1 : 200.000. 

A u t o k a r t e n  

Straßen-Atlas 
1 : 200.000, in zwölf Blättern. 

1 : 500.000 (in Taschenformat), enthält in leicht 
auffindbarer Art sämtliche Karten der Bundes­
länder mit Kilometrierung der fahrbaren Straßen. 
Verkehrsvorschriften mit Fernverbindungen für 
den Automobilisten und Motorradfahrer. 

Reise· und Ver-
kehrskarte 

von Oesterreich und Südbayern, beinhaltet alle 
Bahnen, staatlichen u n d  privaten Autolinien, 
Schutzhütten u n d  Jugendherbergen. 
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früher AUGUST LINGKE &. Co., G. m. b. H. 

FREIBERG IN SACHSEN 
Werkstätten für wissenschaftliche Präzisionsinstrumente 

Gegründet 1791 

-

1 it 
Brandenberg-Hildebrand 

mit Kugelsignal 





. Coradi, math.-mech. Institut, Zürich 
Grand Prix Paris. 1900 

g 
Telegramm-Adresse: „Coradige Zürich" Grand Prix. St. Louis 1904 

� empfiehlt als Spezialitäten w seine rühm liehst bekannten 

Prözisions-Pnntographen 
Roll-Planimeter 
Scheiben-Rollplonimeter 
Scheiben-Planimeter · 
Hompensntions-Plrmimeter 
Lineol-Plnnimeter 
Koordinotogrophen 
Detnil-Koordinutogruuhen 
Polur-Koordinntogruuhen 
Koordinnten·Ermitller 
Kurvimeter usw. 

Katalog gratis und franko. 

Alle Instrumente, welche aus meinem Institut stammen. tragen meine volle Firma · „G. CORADI, ZIJRICH" 
und die Fabrikationsnummer. • • - Nur eigene Konstruktionen, keine Nachahmungen. 
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Der heutige Stand der Geodäsie. 

A ntrittsvorlesung, gehalten von Prof. Dr. Ing. j. K o p p  111 a i r am 7 .  Mai l 930 
an der Technischen Hochschule in Graz. 

Die Geodäsie verdankt ihre Entstehung einerseits rein praktischen Be­
dürfnissen, wie der A ufteilung von Kulturland, und findet sich in ihren Uran­
fängen schon bei den ältesten Kulturvölkern (A ssyrer, Ägypter, Griechen und 
Römer) . A nderseits entspringt sie dem Bestreben nach Erforschung der Gestalt 
und den Dimensionen der Erde. A uch diese A nfänge liegen ebensoweit zurück. 

In der Folgezeit ist ihre Entwicklung verknüpft mit der Sicherung, Tei­
lung und dem Wechsel von Eigentum an Grund und Boden. 

Weiterhin entspricht sie dem Bedürfnis nach. Karten und Plänen für die 
Verwaltung der eigenen und der eroberten Gebiete sowie den A nforderungen 
der Kriegführung; sodann sind die Vermessungen allenthalben Zweck einer 
allgemeinen Besteuerung des Grundbesitzes und aus diesem A nlasse heraus 
entstehen zu Beginn des 1 9. Jahrhunderts allerorts Landesvermessungen rein 
für Steuerzwecke. 

Mit der Entwicklung von Wirtschaft und Technik und der damit ver­
bundenen Stei gerung des Bodenwertes gewannen diese Steuerpläne, Kataster­
pläne rasch derart an Wert, daß heute der Steuerzweck vollkommen in den 
Hintergrund getreten ist und die wirtschaftlichen und technischen A nforde­
rungen im vordersten Interesse stehen. 

Es ist nun ganz klar, daß diese älteren Katasterpläne infolge des Zweckes 
und der A rt ihrer Entstehung (meist graphisch) den modernen A nforderungen 
zum Teil nicht mehr genügen konnten, weshalb vom Ende des l 9. Jahrhunderts 
ab Erneuerungen der Landesvermessungen Platz greifen mit modernen Instru­
menten, modernen Methoden. 

Soweit die rein praktische Entwicklung. 
In theoretischer, wissenschaftlicher Hinsicht geht die Entwicklung der 

Geodäsie in denkbar engstem Zusammenhange mit der Mathematik. 
Es seien hier nur die markantesten Punkte genannt: 
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Die Erfindung der Infinitesimalrechnung und die Begründung der Me­
chanik am Ende des 17 . Jahrhunderts durch Newton (1711) und Leibniz C1684). 
und ein jahthundert später, also am Ende des 18. ]c"!hrhunderts, die Erfindung 
der Methode der kleinsten Quadrate von F. C. Gauß und Legendre. 

Diese grundlegenden A rbeiten gestatteten nunmehr eine Steigerung der 
Genauigkeit durch mathematisch richtige Verwertung von überschüssigen Be­
obachtungen und brachten zugleich eine Sicherheit und Zuverlässigkeit in die 
Messungen, da man jetzt auch imstande war, Fehlergrenzen einzuführen, und 
somit jede Messung auf ihre Genauigkeit prüfen konnte. In der anderen Rich­
tung ermöglichte es erst die Mechanik, mathematisch richtige Schlüsse auf die 
Form und Größe der Erde zu ziehen. 

Das restliche Verdienst an dem heutigen Stande der Geodäsie kommt 
der Entwicklung der Technik im allgemeinen, im besonderen der Feinmechanik, 
der Optik und nicht zuletzt der Flugtechnik zu und heute ist die wechselseitige 
Beziehung zwischen Geodäsie und Technik derart , daß beide nehmend und 
gebend unzertrennlich mit einander verbunden sind, beide tief verankert in 
unserem feingegliederten Wirtschaftsleben. 

Diese enge Verbundenheit ist am deutlichsten aus dem derzeitigen Stand 
der sogenannten n i e d e r e n  u n d  a n g ew a n d t e n  G e o d ä s i e ersichtlich. 

Der moderne Wirtschaftsbetrieb und Verkehr braucht Pläne, Karten 
und sie sind in den verschiedensten Variationen, für verscl,1iedene Sonder­
zwecke vorhanden oder werden je nach Bedarf hergestellt: 

Topographische Karten zum Wandern, Bergsteigen, für Truppenbewe­
gungen, Vorarbeiten für Projekte usw. , wie z. B. die neue deutsche Reichs­
karte 1 : 50. 000, die österreichische Karte 1 : 50. 000, beide mit Höhenschicht­
linien. 

Für alle vorkommenden Sonderzwecke sind geschaffen: 
Die im Entstehen begriffene Deutsche Wirtschaftskarte 1: 5000, Kataster­

und Grundbuchpläne zur Sicherung des Eigentums, Flurbereinigungs-(Kom­
massations-)pläne, Forsteinrichtungskarten, geologische Landeskarten, Karten 
für Gletscherforschung (die auf Grund von Gletscherbeobachtungen und 
Gletschervermessungen entstehen) , Stadtpläne, Pläne für Industrieanlagen, alle 
in einer Vollkommenheit, die von einem hohen Stand der A ufnahme- und 
Reproduktionstechnik Zeugnis gibt; man kann sich kaum einen modernen, 
rentablen Wirtschafts- oder Verwaltungsbetrieb denken, dem nicht Karten 
und Pläne zur Grundlage dienen. 

Bezüglich der A bsteckungstechnik sind hier einige A bsteckungen aus der 
jüngsten Zeit zu erwähnen: 

In erster Linie die A bsteckungen der Leitungsstollen für die Trinkwasser­
versorgung der Stadt München: In einem über 20 km langen Stollen wird das 

im Gebiete des Taubenberges durch ausgedehnte Quellfassungsanlagen gesam­
melte Wasser der Stadt zugeführt. 

Der Stollen, der vier Zugangsschächte von 5 m Innendurchmesser und 
einer durchschnittlichen Tiefe von 25 m (15-37 m) bekam, wurde in berg­
männischer Stollenbauweise vorgetrieben in der kurzen Bauzeit von dreißig 
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Monaten. Der Leitungsquer schni tt (ei n sog. Beton-Haubenpr ofi l 1 '8 auf l '7 m) 
ist so bemessen, daß der Stollen begehbar i st. 

Die hiezu notwendi gen umfangr ei chen Triangu li er ungs- und A bsteckungs­
ar bei ten wur den von dem städti schen Vermessungsamte München *) ausgeführ t. 

Di e Dur chschlagsdiffer enzen bewegten. si ch ausnahmslos in den Gr enzen 
von weni gen Zenti meter n. Für die Hauptar bei ten wur de der klei ne Wi ld'sche 
Pri smentlieodoli t verwendet. 

Zum Ver gleiche sei en kur z ei ni ge ander e gr ößer en Tunnel- und Wasser -
lei tungsstollen angeführ t: 

Lötschbergtunnel 1 906 /1 3 . 
Gotthar dtunnel 1872/78 

14'60 km 
15·00 km 

Simplontunnel 1 898/1 905 . 1 9'7 7 km 
Catskill-Wassedei tung von New Yor k 1 923/29 . 29'1 9 km 

Wei ter hin wur de für di e Elektri zi tätsver sor gung der Stadt München das 
ber ei ts bestehende Lei tzachwerk mit einem Br uttogefälle von 1 30 /11 dadurch 
ver stärkt, daß die Wasser mengen der bei den Flüsse Mangfall und Schlier ach 
i n  ei nen Stausee, � en Seehamer see, über geleitet wer den. Diese Über leitung, 
di e ei ne Länge von 7 '8 km hat, er folgt tei ls i n  Stollen, tei ls i n  offenen Kanälen. 
Die Länge der beiden Stollentei le betr ägt 2·5 und 3·3 km. A uch hi er wur den 
Dur chschlagsdi ffer enzeri von weni gen Zentimetern gefunden. Diese A bsteckun­
gen wur den ebenfalls unter Benützung des klei nen Theodolits von Wild vom 
städti schen Messungsamte München dur chgeführ t. 

Ei ne wei ter e inter essante A r bei t dieser A r t  bot die A bsteckung der neuen 
Zugspi tzbahn. Di e Tr assier ung wur de auf Gr und von Höhenschichtenplänen 
vor genommen, die nur auf dem Wege der ter r estr ischen Photogr ammetr ie zu 
er stellen waren. Di ese Vor aufnahmen sowie di e A bsteckung eines vollstän­
digen Kehrtunnels wur de von der Photogr ammetri e G. m. b. H. München 
ausgeführ t, letzter e ebenfalls mit dem klei nen Wi ld-Theodolit. 

Eine klei ne Pr obe konnte di e Technik des A bsteckens anläßli ch des Baues 
der Echelsbacher Br ücke ablegen, die hier noch angeführt sei, um zu zeigen, 
daß di e Geodäsie auch dem Br ückenbau di enstbar sein kann. 

Es war die dor tige 1 30 /11 br eite und 7 0  m tiefe Schlucht mit ei ner Ei sen­
betonbrücke für den Ver kehr nach Ober ammergau zu über queren. 

Di e Eisenkonstr uktionstei le waren
· 

für 1 30 m Spannweite, die gr ößte 
di eser A r t  in Deutschland, bestellt und somit mußten die 1 30 m sehr genau 
als A bstand der bei den A uflagerungspunkte besti mmt wer den, da ja bei m Bau 
von bei den Seiten in die Luft vor gear bei tet wird; wegen der steil abfallenden 
Uferwände war die genaue Messung nur dur ch di e A nlage ei ner kleinen Basi s­
lini e mit lokaler Tr iangulierung möglich. 

A llgemei n sei hier noch auf di e Bedeutung der Photogrammetrie für 
i ngeni eur techni sche Bauten hingewi esen: 

Sobald es sich um Trassi erung i n  gegli eder tem oder gebi r gigem Gelände 
handelt, ist die ter r estri sche Photogr ammetri e die beher r schende Methode, die 

*) Von den Obervermessungsräten Press! und v. Kleemann. 
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der bi sheri gen Tachymetri e an Vollkommenhei t und Genaui gkei t wei t über­
legen i st, nachdem di ese Methode gestattet, ei n getreues Modell des Geländes 
i n  das A rbei tszi mmer zu tragen und di eses Modell nunmehr konti nui erli ch mi t 
cler wanclernclen Marke abzutasten. 

Si e bi etet auch noch den wei teren Vortei l, daß wi chti ge Ei nzelhei ten, di e 
i n  der Regel i m  Plane ni cht dargestellt werden, von dem konstrui erenden 
Ingeni eur ocler A rchi tekten jederzei t am Stereoskop räumli ch ei ngesehen 
werden können. 

Man darf aber di e terrestri sche Photogrammetri e auch ni cht als Uni versal­
mi ttel betrachten, denn sobald man es mi t bewaldetem, schlecht ei nsi chti gem 
Gelände zu tun hat, i st di ese Methode ni cht mehr am Platze, zum mi ndesten 
ni cht mehr rati onell. 

Für vi ele Zwecke wi rd di e Luftphotogrammetri e gute Di enste lei sten; i ch 
wi ll hi er nur den ei nen Fall der Entzerrungen herausgrei fen, also A rbei ten i n  
Betracht zi ehen, bei denen es si ch u1ü Gelände mi t mäßi gen Höhenunter­
schi eden handelt. 

Es i st dami t dem Ingeni eur ei n Mi ttel i n  di e Hand gegeben, vorübergehende 
Zustände rasch kartographi sch zu erfassen, z. B. bei den Vorarbei ten für Flußre­
guli erungen, di e Erfassung der Hochwassermenge, deren A usdehnung, di e Ge­
schi ebeführung der FI üsse; bei Industri eanlagen, di e oft rasche Veränderungen 
durch Werkumstellung oder Vergrößerung erfahren; das läßt si ch alles i n  kürze­
ster Zei t vom Flugzeug aufnehmen und ebenso rasch nach ei nem vorli egenden, 
wenn auch veralteten Plane entzerren, was i n  Wirkli chkei t nur ei n Umphoto­
graphi eren i st, wodurch di e sog. Luftbi ldpläne entstehen, di e ähnli ch ei ner 
Photographi e alle Ei nzelhei ten des Geländes, und zwar maßstäbli ch genau 
enthalten. 

A ls neue A ufnahmemethode wäre hi er auch di e Polarkoordi natenmethode 
zu nennen. Si e i st ni cht etwa neu, sondern bei Tachymeteraufnahmen und. bei 
Meßti schaufnahmen schon i mmer i n  A nwendung gewesen, neu i st nur di e 
Präzi si on, mi t der si ch di ese A ufnahme durchführen läßt mi t Hi lfe des von 
dem Schwei zer Boßhardt konstrui erten und von der Fi rma Zei ß gebauten 
Instrumentes. Di eses i st mi t ei nem opti schen Di stanzmesser ausgerüstet, der 
es gestattet, 100 m auf ± 1 �2 cm genau zu messen und, was besonders 
bemerkenswert daran i st, man erhält ni cht etwa di e schi efe Di stanz, sondern 
ohne Rechnung glei ch di e auf den Messungshori zont reduzi erte Entfernung, 
was sehr si nnvoll durch zwei vor das Objekt geschaltete Glaskei le geschi eht, 
di e si ch automati sch mi t .der Ki ppung des Fernrohres gegenei nander ver­
drehen. 

Di ese Vorzüge machen das Instrument geei gnet zur A nwendung bei den 
genauesten Katasteraufnahmen. In der Schwei z wurde es vi elfach mi t den 
besten Erfahrungen an Genaui gkei t und Kostenersparni ssen verwendet. A uch 
i n  Österrei ch wi rd es nunmehr sehr ausgi ebi g angewendet. In Bayern sträubt 
man si ch noch gegen di e A nwendung wegen der Fortführungsschwi eri gkei ten, 
di e besonders i n  Stadterwei terungsgebieten durch di ese Methode entstehen 

. können. 
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Seit dem großen Kriege gewann die Geodäsie auch im Heerwesen an 
Boden. Heute ist allgemein das sog. Koordinatenschießen eingeführt, zum 
Unterschiede von dem sog. Einschießen. 

Vordem war es doch fast ausnahmslos so, daß die A rtillerie durch mehr 
oder weniger Schüsse und Beobachtung des Einschlages sowie Fehlerschätzen 
ihr Ziel erst suchen mußte. 

Heute werden die Geschützstände und ebenso die Ziele koordiniert, so 
daß aus den Koordinaten Richtung und Entfernung rechnerisch oder graphisch 
aus Karten ohne weiteres ermittelt werden kann, und der erste Schuß muß 
bereits sitzen. 

A us diesem Grunde und überhaupt für militärische sowie wissenschaft-
1 iche Zwecke wurde, wie später noch zu erwähnen sein wird, ein einheitliches 
Koordinatensystem geschaffen und die darauf beruhenden Koordinatenlinien 
in die Karten eingetragen, so daß diese mit Gittern überdeckt sind, die es 
gestatten, jederzeit leicht die Koordinaten irgend eines Punktes daraus abzu­
lesen. (Gitterlinien. ) 

Nicht minder hat sich in den letzten Jahrzehnten die h ö h e r e G e o­
cl ä s i e entwickelt. 

Es bedeutet wohl einen gewissen A bschluß dieser Entwicklung, wenn 
heute so ziemlich in allen Staaten die zurzeit bekannten Instrumente und 
Methoden für geeignet befunden werden zur A usführung der so wichtigen und 
kostspieligen Neumessungen dieser Länder. Der innere A nlaß für diese Er­
neuerungsmessungen ist ja wohl der, daß die Landesvermessungen überall so 
rund 1 00 Jahr e alt sind und den modernen technischen und wissenschaftlichen 
A nforderungen nicht mehr in allen Stücken entsprechen. 

Der Unterschied, wie die bei einer Neumessung anfallenden A ufgaben 
nunmehr gegen früher gelöst werden, dürfte den derzeitigen Stand der höheren 
Geodäsie in dieser Richtung am besten beleuchten. 

Zunächst sei hervorgehoben, daß heute im direkten Gegensatz zu den 
alten Messungen der Notwendigkeit einer dauernden, präzisen V e r s  i c h e­
r u n g der Dreieckspunkte die größte Sorgfalt zugemessen wird. Sind über­
höhte Standpunkte zur freien Durchsicht notwendig, so werden die hölzernen 
Pyramiclenbauten so lange wie möglich vermieden und häufig dadurch ein 
idealer A usweg geschaffen, daß durch Errichtung von massiven A ussichts­
türmen die Interessen von Verschönerungsvereinen und der Landestriangu­
lierung verbunden werden. 

Bei der Messung der sog. B a s i s  1 i n  i e, die notwendig ist, um einen ge­
wissen Maßstab in das trigonometrische Netz zu bringen, das heißt die Längen der 
Dreiecksseiten zu bestimmen, sind gegen früher zwei Unterschiede zu erwähnen: 

Einmal werden heute viel kürzere Strecken direkt gemessen, während es 
früher viele, viele Kilometer waren (Basis bei München 21 ·6 km) . 

Die kurzen gemessenen Linien werden dann rhombisch auf die erste große 
Dreiecksseite vergrößert, durch Winkelmessung und Rechnung, wodurch, nach 
ihrem Erfinder benannt, sog. Schwerclt'sche Basisnetze entstehen, die größere 
Genauigkeit liefern und geringere Kosten verursachen. 



92 

Das fr üher allgemeln auch bei den öster r eichischen Gr undlinien, hier 
aller dings schon sehr ver feinert angewendet e Ver fahr en der Kontaktmessung 
wur de dur ch die Keilmessung, noch spät er dur ch die opt ische Kont akt messung 
erset zt . Heut e ist die Invar dr aht messung vorher r schend wegen ihr er pr akt ischen 
und einfachen Handhabung und wegen des so kleinen Temperat ur koeffizient en 
(25mal kleiner als der des St ahles) . 

. Gegen die Invar draht messung best ehen mancher ort s noch· Bedenken 
wegen ab und zu vorkommenden spr unghaft en Längenänder ungen dieser 
Dr äht e, was aber durch sorgfält ige A bgleichung jeder zeit unt er Kont r olle 
gehalt en werden kann. 

Die Verwendung ist schon sehr ausgiebig er folgt : in Rußland, A mer ika 
und in Deut schland; in Bayern wur de 1 920/21 eine neue Grundlinie für das 
Bayer ische Landesdr eiecksnet z mit Invar dräht en gemessen von 6 '3 km Länge 

mit einer inner�n Genauigkeit von 3· 4 mm, das heißt also, 
2,00� . 000 

das be­

deut et , daß 2 km auf ± 1 mm genau sind (inner e Genauigkeit ) .  Eine weit er e  
Steiger ung der Genauigkeit dür ft e  prakt isch nicht mehr viel Sinn haben wegen 
der Erdkr ust enbewegung. 

Bei den T r i a n g u 1 i e r u n g e n im Haupt net ze ist ' die Richt ungs­
beobacht ung (natür lich auch die Repet it ionsmessung) zu Gunst en der Winkel­
messung in allen Kombinationen nach dem Ver fahr en von Gener al Schr eiber 
vollkommen aufgegeben, da es kur ze Sät ze, Er spar nisse an Heliot r open und 
gr ößere Genauigkeit mit sich br ingt . 

Die t heoretisch und pr akt isch an Genauigkeit weit günst iger en Nacht ­
beobacht ungen kommen nicht zur A nwendung . .  

A n  Inst rument en ist im· Hauptnet ze allenthalben der Schr aubenmikro­
skopt heodolit in Verwendung. 

Der ar tige moder ne Neut r iangulier ungen sind zur zeit in Deutschland und 
in Öst er r eich im Gange und im kommenden Sommer sollen an der Landes­
gr enze als Randpunkt e beider Net ze ident ische Punkt e best immt wer den, was 
deshalb so wert voll ist , weil dann die beiden Net ze so eng zusammenhängen, 
daß sie auch ineinander überger echnet wer den können und die Gr undlage für 
zusammenhängende praktische und wissenschaftliche A rbeit en liefern. 

Die gr ößt en und ausgedehntesten A r beiten dieser A rt wer den zur zeit in 
A merika ausgeführt , zum Teil sind sie schon abgeschlossen; es handelt sich um 
die nor damerikanische Küsten- und Landesvermessung, die sich über · viele 
Tausende von Quadr at meilen er st reckt und sehr gr ündlich und beacht enswert 
durchgeführt wir d. Sie hat haupt sächlich den Zweck, die Ver bindung der 
at lant ischen und pazifischen Küst enver messungen her zust ellen. 

Mit diesen r ein tr igonomet r ischen A r beit en laufen sehr wicht ige Er gän-
zungsmessungen und Beobacht ungen parallel: 

· 

Die A usführung von Pr äzisionsnivellement s, die in Amerika zum Teil auf 
Schienenwegen (Eisenbahn) mit sog. Draisinen ausgeführt werden, so daß eine 
Tagesleistung von 25 km und mehr er zielt wir d (sonst · meist 4-5 km). 

Weit er e A bt eilungen sind beschäftigt mit der magnet ischen Landesauf-
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nahme, mit Er dbebenbeobachtungen, ander e A bteiiungen mit Beobachtung der 
Gezeit en und St r ömungen, A bteilungen für Lotungen von Vermessungsschiffen 
aus (hauptsächlich das Echolot ist in Verwendung) . Dabei wir d der St andor t 
des Schiffes dur ch Radiopeilungen er mitt elt. 

A nschließend an die Tr iangulier ung und Polygonisier ung wer den topo-
graphische Aufnahmen gr ößt en Umfanges ausgeführ t. (Schluß folgt.) 

Das tschechoslowakische Katasbalgesetz. 
Von Ober vermessungsr at P r  a x m e i e r , Wien. 

(Schluß.) 
Nat ür lich mußt e von allem A nfange an dar an gedacht werden, ebenso 

wie für die laufende Inkat ast r ier ung der Kult ur änder ungen auch diese A rt von 
Änder ungen dur ch ein leicht flüssiges und vor allem kost enspar endes Ver ­
fahr en in er st er Inst anz behandeln zu können und der § 36 des t schechoslowa­
kischen Kat ast r algeset zes st ellt nunmehr eine ebenso naheliegende wie ein­
fache Lösung der Fr age dar , indem er diese Ert r agsklassenänder ungen den 
dauer nden Kult ur änder ungen gleichst ellt , das heißt , für sie . dasselbe Er ­
hebungs- und Dur chführ ungsver fahr en anor dnet , wie es für die Fest st ellung 
der Kult ur änderungen vor gesehen ist . Es wir d unser er neuen Zeit mit ihr em 
Dr ange nach Ver einfachung und ihrem r icht igen Gefühle für die Ver antwort­
lichkeit administ r at iver Verwalt ungst ät igkeit wohl für immer unbegr eiflich 
er scheinen, warum nicht schon das Revisionsgeset z des Jahres 1 896 diese 
selbst ver st ändliche Einführ ung get r offen hat und man kann eine Er klärung 
nur dar in finden, daß die Wir kung einer solchen Ver einfachungsmaßnahme 
nicht r icht ig beurt eilt wor den ist oder die gr undsätzliche Bedeut ung unver ­
ändert er Einschät zungser gebnisse zweifellos über schät zt hat , zu welchem 
Unt er lassungsfehler man noch die Inkonsequenz fügt e, daß man die Ein­
schätzung der geändert en Kult urgatt ungen dem laufenden Fort führ ungsdienst 
über antwort et e  und damit ohnehin schon in das fest geschlossene Gefüge 
einheit lichen Schät zungsvor ganges Br esche schlug. jedenfalls ist der § 36 
ein neuer licher Beweis für den neuen Geist des Kat ast r alver messungswesens 
in der t schechoslowakischen Republik, der sich von über kommenen Bedenken 
und Hemmungen fr eigemacht hat , zum Nutzen der gr undbesit zenden Bevöl­
ker ung und nicht zulet zt auch des St aat shaushalt es. Der § 37 behandelt kur z 
die vom kat ast r alen Ver messungswesen zu ber ücksicht igenden Änder ungen 
eines Über schwemmungsgebiet es, eines Baur echt es oder der sonst igen Gegen­
st ände, wor auf in den §§ 38 bis 4 1  eine sehr eingehende Dar st ellung der Un­
genauigkeit en und Fehler folgt , wobei der § 38 ganz allgemein für die Beur ­
t eilung von A ngaben des Kat ast r aloper at es als Fehler und Ungenauigkeit en 
ausdrücklich vor ausset zt ,  daß sie weder zur Zeit der A nlegung, noch spät er hin 
mit dem St ande in der Nat ur über eingest immt haben, eine Er klär ung, ·die 
wohl schon aus dem Begr iffe „Fehler " selbstt ät ig gefolgert werden müßt e 
und daher mehr oder weniger nur er läut er nden Wert besit zt . 
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Selbstver ständlich wird der im § 1 1  des alten Evidenzhaltungsgesetzes 
aufgestellte Gr undsatz, daß Gr undbuch und Gr undkataster in steter Über ­
einstimmung zu er halten sind, neuer lich, und zwar im § 4 2  ausgespr ochen; 
daneben enthält dieser Par agr aph auch noch die Bestimmungen des § 3 
des Gesetzes R. G. BI. 82-1883, betr effend die Einleitung des Ver fahr ens zur 
Herstellung der Gr undbuchsor dnung auf Grund einer Veränderungsanzeige 
der Katastr albehör de, sowie den Teil der Par zellenteilungsnovelle, der von 
der A usfer tigung und dem Beischluß eines Planes an den Gr undbuchsbeschluß 
handelt, wogegen der Teil mit den grundlegenden Vor schr iften über die 
zur A usfer tigung von Plänen ber echtigter Stellen er st später folgt. Diese 
Zer r eißung der Parzellenteilungsnovelle und ihr e getrennte A nor dnung er ­
forder t ein Rückschlagen im Gesetze, denn die dem § 23 alten Ev. Ges. ent­
nommene gr undsätzliche Bestimmung, daß die Ver messung durch den Be­
amten bei Vor liegen des Planes eines Ziviltechniker s  entfällt, sowie die 
Teilungsbestimmung über haupt und die A ufzählung der für die A usfer tigung 
solcher Pläne in Betr acht kommenden Per sonen, Behörden und Ämter der 
Par zellenteilungsnovelle finden sich er st im § 51 , was aus Rücksichten auf 
die Stetigkeit des Gesetzaufbaues besser ver mieden geblieben wär e. Wegen 
der bei § 32 bespr ochenen Definition der Besitzänder ung ist im § 42  noch die 
besonder e Bestimmung getr offen, daß im Kataster die sogenannten „ Par ­
zellfer ungen" auch ohne faktische Besitzänder ung auf Grund eines ger icht� 
liehen Beschlusses dur chzuführ en sind, wa bekanntlich im bisherigen Kataster 
auf Gr und eines Finanzminister ialer lasses aus dem Jahr e 1 902, und auch 
damit nur in einer für seine Br auchbar keit unzur eichenden und übr igens 
auch umständlichen Weise möglich ist. 

Eine wenn auch nicht ger ade unbedingt notwendige, so doch immer hin 
pr aktische Neuer ung führ t der § 43 dadur ch her bei, daß ein r egelmäßiger 
gr ündlicher Vergleich zwischen Grundbuch und Kataster dur chgeführ t wir d, 
nur er scheint die Umlaufszeit von sechs Jahr en etwas zu kur z bemessen, 
wenn bedacht wird, welche gr oße A r beitsaufgabe daraus entsteht, und zwar 
auch für die Gr undbuchsger ichte, die als Vor ar beit die Vergleichung zwischen 
Gr undbuch und der Gr undbuchsaufschr eibung, der im Gesetze „A uszug 
aus den Bucheinlagen" genannt wird, dur chzuführ en haben. 

Die Mitwirkung der öffentlichen Behörden ist dur ch die §§ 44 bis 56 
in einen außer ordentlich weiten Rahmen gebr acht. A us der Fülle der darauf 
bezughabenden Bestimmungen seien nur jene hervor gehoben, die gegenüber 
der bisher igen, sich auf den ganz allgemein gefaßten § 1 3  des Evidenzhaltungs­
gesetzes stützenden Übung eine Neuerung bedeuten. A ls solche spr ingt vor 
allem die Ver pflichtung ins A uge, daß alle von staatlichen Stellen vor genom­
menen Detailtr iangulier ungen an das einheitliche Netz der tr igonometr ischen 
Punkte anzuschließen sind, wor in ein weiter er Schr itt zur Ver einheitlichung 
des Ver messungswesens zu er kennen ist. Fer ner sind dem Katastr alver mes­
sungsamte alle Änderungen, Beschädigungen oder Ver luste der Katastr al­
ver messungszeichen, wor unter wohl alle Signale, ober - und unter irdische 
Vermar kung ver standen sind, bekanntzugeben, weiter s haben Behör den, 
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Personen oder Kör per schaften, die Melior ationen und Schutzbauten dur ch­
führ en, alle für die Er hebung der dadur ch allfällig eingetretenen Änderungen 
in der Er tr agsfähigkeit maßgebenden A ngaben mitzuteilen und bei Str aßen-, 
Wasser leitungs-, Kanalisier ungs-Bauten u. dgl. Situationspläne zu über ­
mitteln; das Denkmalamt hat einen A uszug aus seinem Verzeichnisse zu über ­
geben, sowie jede Ver änderung dar an anzuzeigen, die Gemeinden haben nach 
§ 55, Punkt a) , Kopien der Ver bauungspläne zu über r eichen und schließlich 
enthält der § 52 im Abs. 2 noch die an alle Behörden und staatlichen Unter ­
nehmungen ganz allgemein ger ichtete A uffor der ung, alle auf Ver änder ungen 
des Gegenstandes der Ver messung bezüglichen Pläne dem Katastr alver mes­
sungsamte zu über mitteln. Etwas schär fer umschr ieben und enger gehalten 
sind im § 52 die Bestimmungen des Punktes 5 der Veror dnung über die 
Ziviltechniker pläne R. G. BI. 149-1897, betr effend die Ber ücksichtigung 
wahr genommener Fehler insoferne, als diese Richtigstellung sich nur auf den 
Gegenstand der Ver messung des Zivilgeometer s zu beziehen hat; dieser 
Par agr aph zieht auch die natür liche Folgerung aus dem ber eits bespr ochenen 
Ver mar kungszwang, indem diesen Pr ivattechniker n die Vor lage von Plänen 
über die Ern euer ung oder A bsteckung von Besitzgr enzen zur Pflicht gemacht 
wir d, wie denn auch die Gemeinden im § 55, Punkt b) , ver pflichtet wer den, 
alljähr lich Verzeichnisse über die neu gesetzten, aufgehobenen oder ver ­
setzten Gr enzsteine des öffentlichen und des Gemeindegutes vor zulegen. 
Unter ander en Verpflichtungen ist den Gemeinden im § 56 nicht nur der 
Schutz der Ver messungsappar ate, sonder n auch der Signale und Punkt­
ver sicher ungen über tr agen, womit also die vom ober sten Ger ichtshofe im 
Jahr e 1904 gefällte Entscheidung, die in der Fesstellung gipfelt, daß die A uf­
sicht über die Er haltung der tr igonometr ischen Zeichen demjenigen zusteht, 
dem im betr effenden Bezir ke die Polizeiaufsicht zusteht, nunmehr auch ihren 
ges.etzlichen Rückhalt gewonnen hat, wobei alle r dings an die Stelle der 
Bezir ksbehör de die Gemeinde getr eten ist. 

Weitläufig ist in den §§ 57 bis 84 das Verfahren bei der Er hebung von 
Änder ungen festgelegt, das mit dem in den §§ 19 bis 33 des alten Evidenz;­
haltungsgesetzes sowie § 9 des Revisionsgesetzes in den Hauptlinien und 
dur ch die Vollzugsver or dnung und Nor maler lässe im Detail vor gezeichneten 
Ver fahr en im wesentlichen über einstimmt. Es wir d wieder die A nzeigepflicht 
der Besitzer nor mier t, für der en Unter lassung bestehen nach wie vor bloß 
steuer liche Sanktionen, die A mtstage wer den beibehalten, jedoch in das 
Bezir ksger icht ver legt, die Ber eisungen und A mtstage sind gleichar tig acht 
Tage vorher bekanntzugeben, letzter e über dies noch im A mtsblatte zu ver ­
lautbar en. Die per iodische Revision findet ebenfalls in ungekür ztem A usmaße 
alle dr ei Jahr e statt, dagegen sind die zeitweiligen Objektsänder ungen im 
neuen Gesetze nicht mehr vor findlich. Von gr ößer er Bedeutung sind die neu 
hinzugekommenen Bestimmungen der §§ 7 5  bis 7 8. Im er stgenannten wir d 
das Recht des Ver messungsbeamten und seiner A r beiter festgelegt: bei 
Tr iangulier ungen, bei Ver messungsarbeiten aller A r t, bei Klassifizier ungs­
und Revisionsar beiten oder bei A r beiten, die sich aus dem A ufsichtsdienste 



e r geben, fremden Gr und und Boden zu betr eten, mit gewissen Beschr änkungen 
. auch Sichthinder nisse zu beseitigen und Ver messungszeichen auf Pr ivatgr und 

ohne A nspr uch auf Entgelt zu er r ichten. Für die aus diesem A nlasse ent­
stehenden Schäden wir d die Er satzpflicht des Staates nor mier t, wogegen für 
Schäden, die aus den Ver fahr en zur Führ ung des Grundkataster s oder bei 
Ver messungen auf A nsuchen und Kosten der Par teien entstehen, der betref­
fende Besitzer haftbar gemacht wir d; in beid en Fällen entscheidet bei Str eitig­
keiten über die Höhe des Er satzbetr ages das Bezir ksger icht im außerstr eitigen 
Ver fahr en. Erwähnenswer t wär e noch bei dieser Gelegenheit noch im beson­
deren, daß die Bestimmungen über das Recht zur Er r ichtung von Ver mes­
sungszeichen auf fr emdem Gr und 

.
und Boden im A bs. 2 des § 75 so allgemein 

gehalten sind, daß die Er gänzung im nächstfolgenden A bsatz, demzufolge 
hiefür auch Nachbargr und her angezogen wer den kann, über flüssig en�cheint. 
Sehr begr üßt wir d es vom Standpunlde der Ziviltechnikerschaft wer den, 
daß ihnen das Gesetz bezüglich des Betr etens von Gr undstücken den gleichen 
Schutz einräumt; ob aber die Bestimmung, daß vom Zivilgeometer ver ­
ursachte Schäden von diesem selbst zu er setzen sind, sympathische A ufnahme 
findet, bleibt zweifelhaft, da er dadur ch oft in mißlkhe Situationen mit dem 
er satzfor der nden Besitznachbar n ger aten kann. 

Die §§ 7 7  und 78 haben ein viel umstr ittenes Thema zum Inhalte: die Ent­
.eignung eines Gr undstückes bei Tr iangulier ungen. Es mag hier uner örtert 
bleiben, ob der A ufwand an Zeit und Kosten, die aus der Dur chführung des 
Enteignungsver fahrens sowohl als auch durch die notwendige grundbücher liche 
Eintragung erwor bener dinglicher Rechte den tatsächlichen Er folg r echtfer tigt, 
der schließlich doch in keinem gr ößeren Schutze dieser Zeichen· besteht, als er 
auch durch eine einfache. gesetzliche Er klärung, daß der Gr undbesitzer sie zu 
duld en und jedermann sie zu schonen hat, er reicht wird. 

Wohl die aller wichtigste und weitaus bed eutungsvollste Bestimmµng 
dieses A bschnittes enthält aber der § 6 1 , in Verbindung mit einem Nachsatze 
des § 91 , Abs. 3, Pkt. a) ,  dur ch die das tschechoslowakische Katastr algesetz 
neuer lich, und zwar zum vierten Male seinen weiten Vorspr ung gegenüber 
der alten Gesetzgebung bezeigt: jede neue Besitzgrenze ist im Wege des For t­
führungsver fahrehs zu vermessen, und zwar auch dann, wenn sie im Kataster 
ber eits in groben Umrissen angedeutet war, mit ander en Worten, jede ganze 
Parzelle oder jeder Komplex ganzer Parzellen; die nicht allseitig von bereits 
bestandenen Besitzgrenzen umgeben sind, muß im Falle eines Besitzwechsels 
hinsichtlich der neuen Besitzgrenze von grundbücher licher Dur chführ ung ver ­
messen wer den. Welche Bedeutung dieser Bestimmung zukommt, läßt sich 
für Öster r eich an der einfachen Tatsache ermessen; daß .. ein einziges Bezirks­
ver messungsamt' aus den im Verlaufe des Jahres 1 928 zur Durchführ ung ge-

. langenden Grundbuchsbescheiden sechs Fälle ausscheiden mußte, in denen 
der Inhalt des dem Beschlusse zugrundeliegenden Kaufvertr ages mit den tat­
sächlichen Ver hältnissen in der Natur in gar keiner Weise über einstimmte, 
und zwar deswegen nicht, weil in Wirklichkeit neben der angegebenen ganzen 
Parzelle. noch beträchtliche Teile anstoßender Nachbar parzellen mit verkauft 
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wor den sind oder die betreffende Parzelle selbst hinsichtlich Gr öße und Lage 
gegenüber dem aus der Mappe er sichtlichen Stande nicht einmal Ähnlichkeit, 
geschweige denn Kongr uenz aufwies. Es ist hier gar nieht am Platz und A nlaß, 
auf solche Fälle an sich näher einzugehen und die A nstände in eigentums­
rechtlicher Beziehung sowie die nachteiligen Wirkungen auf die gebotene 
Übereinstimmung zwischen Grundbuch, Kataster und Natur näher zu beleuchten, 
die sich aus einer solchen - ob wegen Unwissenheit unbeabsichtigt oder vielleicht 
sogar wegen Erspar ung der Kosten des Zivilgeometers beabsichtigt - unter ­
bliebene Ver messung ergeben, denn dieser Übelstand ist detn Vermessungs­
beamten nur zu gut bekannt, wohl aber muß wieder die Gelegenheit ergr iffen 
wer den, um das tiefe und weitausholende Verständnis der dieses Gesetz sank­
tionier enden Volksvertr etung besonders her vor zuheben. 

Die Vorschr iften des alten Evidenzhaltungsgesetzes über die Durch­
führ ung der Ver änderungen im Grundkataster sind in den§§ 86 bis 91 zusammen­
gefaßt und unterscheiden sich von ihnen in gr undsätzlicher Beziehung fast 
gar nicht, höchstens daß an Stelle der provisor ischen Durchführung der „ Vor ­
merk" tr itt, der aber ebenso wie er ster einer laufenden Steueraufteilung dient, 
wenn die endgültige Durchführ ung aus verschiedenen Gründen ·(Fehlen der 
verwaltungsbehör dlichen Zustimmung, Vornahme umfangr eicher Vermessungen 
usw,) im betreffenden Steuer jahre nicht möglich ist. 

A us dem im § 91 des näheren auseinandergesetzten Berufungsver fahren 
entnehmen wir . die sehr pr aktische Einführ ung, daß der A bschluß der winter ­
lichen Dur chführ ungsarbeiten einer Gemeinde so wie die sommer liche Bereisung 
auch mit einer allgemeinen Kundmachung bekanntgegeben wird, von deren 

. Ver lautbarungstage an. eine 15tägige Rekursfr ist läuft. Rekur se haben ke'ine 
aufschiebende Wirkung, sie wer den jedoch erstinstanzlich in einem neuen Ver ­

fahren überprüft und entweder als Fehler behandelt oder der II. Instanz, der 
Finanzlandesbehörde, zur Entscheidung vorgelegt. Bemerkenswer t ist die im 
A bs; 4 ausgesprochene Verfügung, die Katastraloperate der zur Bemessung 
und Vorschreibung der Steuern bestellten .Behörde nur zu diesem Zwecke zu 
über mitteln .und nac.h A ufteilung der Grundsteuer eiern Katastr alvermessungs­
amte r ückzustellen; es befinden sich die Operate daher in allen Fällen, auch 
wenn im Sinne des § l ein Vermessungsbezirk mehr er e Steuer bezirke umfaßt, 
in ständiger A ufbewahr ung beim Vermessungsamte. 

Wi.e. in Niederösterr eich. seit 
'
1920, so hat auch das tschechoslowakische 

Gesetz die Bestimmung der Höhe von Katastr algebühren laut dem § 94 dem 
Ver ordnungswege über lassen, dagegen an der Gr undsätzlichkeit ihrer Gleich-

. stellung mit den direkten Steuern nicht gerühr t. Eine bemerkenswer te Abkehr 
vom Standpunkte der Vollzugsveror dntlng zum alten Evidenzhaltungsgesetze, 
der die Katastralumschr eibgebühren als „ teilwe!ses" A quivalent der Manipu­
lationskosten erklärt, scheint jedoch der A bs. 3 auszudrücken, demiufolge diese 
Gebühren den Gesamtaufwand, der dem Staate dur ch die Führung des Grund­
katasters entsteht, nicht übersteigen dürfen . 

. Unver ändert sind die Bestimmungen über die Stempel-· und Gebühr en­
fr eiheit geblieben, dagegen er fuhren aber die Strafsanktionen bei Nicht-
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erscheinen oder Verhinderung der A mtshandlung eine wesentliche Erwei­
terung. 

Besondere Übergangsbestimmungen allgemeiner Natur und solche für 
Gebiete ohne Grundbücher und für Gebiete ohne Katastermappen beschließen 
dieses in mehr als einer Hinsicht bemerkenswerte und vorbildliche Gesetz, 
dessen Hauptzüge, insbesonders soweit sie Neuerungen gegenüber der bis-

� herigen Gesetzgebung darstellen, sich auch in den österreichischerseits bereits 
seit 1921 mehrfach aus- und umgearbeiteten Gesetz- und Novellenentwürfen 
vorfinden: ein Parallelismus, der von der A llgemeingültigkeit aller dieser Grund­
sätze und damit für ihre Notwendigkeit zu einer neuzeitlichen Katastergesetz­
gebung zeugt. Möge auch in Österreich diesen Bestrebungen unter dem Drucke 
des tschechoslowakischen Beispieles ehestens die legislative Sanktion bescitie­
den sein. 
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Münster in Westfalen: D e r  H a m m e r-F e n n e l -T a c h y m e t e r  und 
seine A usführung als Tachymeter-Theodolit, Tachymeter-Bussole, Toporneter 
und Tachymeter-Kippregel I. Teil. Umfassend: Einrichtung, Gebrauch und 
Berichtigung der Instrumente sowie deren A nwendung im Felde. Mit 57 Text­
abbildungen. (25 x L7 ' 5 cm, 66 Seiten. ) Kassel 1930. Druck und Verlag von 
Friedr. S c h e e 1. Preis geh. : RM. 5. - . 

Der Zweck des Autor s, durch eine ausfü hrl iche Schrift das erprobte, vorzü gl iche 
T a  c h y m e t e r H a m m e r - F e n n e 1 den weitesten technischen Kr eisen bekannt zu 
machen und so. seiner verdienten Verbr eitung zu dienen, ist voll anzuerkennen. Die Zwei­
teilung der P ublikation, die im 1. Teile die E inrichtung und den Gebrauch des eigentl ichen 
Tachymeters bietet, währ end seine Ver wendung im Ingeniem- und Tiefbauwesen sowie in 
Topographie und Kartographie der II. Teil enthalten wird, ist nicht unvorteilhaft. 

Der vorliegende 1. Teil, der vor erst eine gründliche Darstell ung des Tachymeter­
Theodolites H a m m e r - F e  n n e 1 in seiner Einrichtung, Prüfung und Berichtigung sowie 
in seinem Feldgebrauch l iefert, geht dann auf die Ausführung der Messung, die Anlage und 
Führung des Feldbuches beim Verl aufe der Feldarbeiten sehr genau ein. Außerdem wird die 
Tachymeter -Bussole, das Topometer, die Tachymeter- Kippr egel , alles Instrumente nach 
H a m  m e r  - F e n n  e 1, die das typische autoreduzier ende, distanzmessende Fernr ohr 
H a m  th e r 's enthalten, sehr kl ar beschrieben. Auch wird ü ber die Genauigkeit des Tachy­
meter s berichtet. 

Indem wir das in jeder Beziehung tadel l os ausgestattete und vor zü glich bearbeitete 
Werk unser en Vermessungsingenieur en bestens empfehl en, freuen wir uns heute schon auf 
den II. Teil des Sc h e w i o r'schen Werkes. D. 

Bibliotheks-Nr. 741: Pe t e r s Prof. Dr. j.: S e c h s  s t e 1 1  i g e t r i­
g o n o m e t  r i s c h e T a  f e i fü r n e u e T e i 1 u n g„ (25 x Vi cm, 176 Seiten. ) 
Im Verlage bei Gebr. W i c h m a n n m. b. H„ Berlin. Preis in Leinen gebunden 
RM. 18.-. 

Prof. P e t e r s  hat schon eine Reihe schöner Tafelwerke herausgegeben; mit dem 
vorl iegenden wird er wieder die Maschinenrechner freudig ü berraschen. 



99 

Das We1:k umfaßt zunächst zwei Tafeln für neue Teil ung. 
T a  f e 1 I, S e  i t �· 2-42 l iefert „die Werte der trigonometrischen Funktionen cosec 

und cotg von Og-10g für jede zehnte Sekunde" . Um die Interpolation für kleine Winkel dieser 
Funktionen zu erl eichtern, befinden sich auf vier Seiten .42�44 fü r den Bereich w = Og- 2g 
die zur Einschaltung erforderl ichen Werte: wg cotg w und wg cosec w, wobei in Beispielen 
gezeigt wird, wie man die Funktionen cosec und cotg aus dem Winkel und umgekehrt den 
Winkel aus den Funktionswer�en bequem errechnen kann. , 

T a  f e. l II, S e i  t e 46- 145 gibt „die numerischen Werte der. sechs trigonometrischen 
Funktionen: sin, tang, sec, cosec, cotg, cos für jede Minute des in hundert Grade geteilten 
Quadranten" . 

Da nicht für all e  Proportionalteil e auf den zugehörenden Seiten der Tafel Pl atz vor­
handen war, so wird eine dritte Tafel auf den Seiten 148- 167 geboten, in der die Proportional­
teil e all er Zahlen 1- 999 enthalten sind. 

· 
Auf den Seiten 14 6, 168, .169 und 170 finden sich Tabel l en für die Verwandlung von 

neuem Gradmaß in Bogenmaß, von neuem Gradmaß in altes Gradmaß, von neuem Gradmaß 
in Zeitmaß sowie mathematisch-geodätische Konstanten. 

, 

Dieses neueste Tafelwerk des P rof. P e t e r s, dessen Tafeln sehr praktisch angeordnet 
sind, dessen Zifferntypen für das Auge in gefäl l iger Form und Größe wirken, ist auf vorzüg­
l ichem Papier hergestel l t  und wird in der Praxis gewiß raschestens weiteste Verwendung 
finden. Das Werk wird bestens empfohlen. D. 

Bibliotheks-Nr. 742: P e te r s Pr of. Dr. j. : M u l ti p l i k a ti o n s­
u n d I n t e r p o 1 a t i o n s t a f e 1 n f ü r a 1 1  e e i n- b i s d r e i s t e 1 1 i g e n 
Z a h 1 e n. Im Ver lage bei Gebr . W i c h  m a n  n 111. b. H., Ber lin. Pr eis: 
bro schier t RM. 1.75. 

Es war gewiß vom Autor und. Verfa� nicht unpraktisch, die Tafel III aus dem soeben 
besprochenen schönen Tabell enwerke herauszunehmen und al s separates kleines Tabel len­
werk zu präsentieren. 

Auf den Seiten 4-23 besitzt die Tafel die ü bl iche Anordnung der Proportionalteil e 
aller Zahl en 1-999. In Beispiel en wird nun gezeigt, wie diese Tafeln für Multiplikationen 
und Divisionen verwendet werden können, wobei die l etztgenannten Operationen auf Additi­
onen und Subtraktionen zurückgeführt werden. 

Die Tafel gibt daher einen doppelten Behelf ab als Interpol ations- sowie Multiplikations­
bzw. Divisionstafel . 

Auch diese Tafel wird bestens empfohlen. D. 

2. Zeitschriftenschau. 

A 1 1  g e 111 e i n e V e r  m e s  s u n g s n: a c h r i c h t e n. 
Nr. 30. B o er : Die zukünftige Entwicklung der Luftphotogrammetrie. - B 1 u m c n-

b e r g: Die Zahl der Geodäsiestudierenden an den deutschen H ochschul en. 
Nr. 31. B o e r  und B 1 u m  e n b.e r g: Fortsetzung bzw. Schluß von den Artikeln in Nr. 30. 
Nr. 32. B o e r: Schluß vom Artikel in .Nr. 30. - A n  g e 1 r o t h: Luftbil d jm Ausl and. 
Nr. 33: B a u m  g a r t: Normung von Bildgrößen und P apierformaten für geodätische 

Zeichnungen (Pl äne und !\arten). - G ö b e 1: Das Gemeindegrundvermögen in 
Preußen (Fortsetzung von Nr. 28). 

Nr. 34. P i  ,n k w a r t: Proberechnung der Richtungskoeffizienten beim E inschneiden. -
G ö b e l :  Fortsetzung von Nr. 33. 

Nr. 35. Eine neue P räzi.sions-Di,stanzlatte für optische Entfern ungsmessungen bei gleich­
zeitiger Benützung älterer vorhandener T heodolite. - F i n s t e r  w a l d e r: 
Grenzen und Möglichkeiten der terrestrischen P hotogrammetrie besonders auf 
Forschungsreisen. - G ö b e 1: Fortsetzung von Nr. 34. 
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Nr. 36. L ü d e  m a n  n: Zahleninäßlge Angaben über den Fehler, der' bei der Kleintdangu­
lation durch Lichtphasen körperlicher Zielpunkte' entstehen kann. - F i n s t e r­
w al d e r: Fortsetzung von Nr. 35. 

Nr. 37. P 1 ä h n: 100 Jahre Konsolidation in Nassau. -'-- G ö' b e 1: Fortsetzung von Nr. 35. 
Nr. 38. Fi n s ter w a 1 d e r: Fortsetzung von Nr. 36. - S o r g e: Warum? Angliederung 

der, Katastralämter an die Finanzämter? 
Nr. 39. B 1 u m  e n b e r  g: Vorbericht über die Interriationalen Verlnessungskongresse im 

September 1930 in Zürich, - R ö h r s: Landesplanu11g im Unterwesergebiet. -
G ö b e 1: Fortsetzung von Nr.· 37. 

M i t t e  i 1 u11g e11 d e s  R e i c h s  a 111 t e s  f ü r L a n d e  sa LI f n a h In e. 
Nr. '4; E g e r e r: Die neuere amtliche Karfographh( Wlirttembergs. - H a u  ß m a n  n: 

Über den Stand der erdmagnetischen Vermessung in Deutschland. - K 1 Li ß­
m a n n: 'Betrachtungen über die geologischen Oberflächenformen des topographi­
schen Aufilahmegebietes 1: 25. 000 in der Grerizmark Lind Pommern 1928. 

S d1 w e i z e r  i s c h e Z e i t s c h r i f t  f ü r  V e r  m e  s s LI n g s w e s  e n 
LI 11 d K LI 1 t LI r t e c h 11 i k. 

Nr. 8. M u s  i 1: Eine Untersuchung über die relative Wirtschaftlichkeit be.i der optischen 
Detailaufnahme. Schluß von Nr. 6. 

Nr. 9. t Friedrich Brönnimann. - F r  i c k: Zum appollonischcn Berührungsproblem. 

Z e i t s c h r i f t f n r I n  s t r u 111 e 11 t e 11 k LI n d e. 

8. Heft. T h  c i m  e r: Meridianbestimmung mit dem Sonnenkompaß. - L ü d e  m a n  n : .  
Eine französische „Anleihe" bei der deutschen geodätischen Feinmechanik. 

9. Heft. T h  e i m  e r: Beiträge zur Theorie des Doppelbild-Tachymeters von Boßhardt-Zeiss. 
- A c k e r  1: Ermittlung der Zahnkranzfehler einer automatischen Kreisteil­
maschine von G. Heyde nebst Bestimmung der Strichfehler eines auf dieser Maschine 
geteilten Kreises. - H u g e r  s h o f f: Ein neuer selbstreduzierender Tachymeter. 
- L ü d e  m a n  n: Der 21 ·5 cm Hildebrand-Schraubenmikroskoptheodolit für 
Haupttriangulation. - B r  e i t h a u p t u. U h i n k: Über einige Neuerungen an 
Breithaupt-Instrumenten. - U 1 b r i c h: Untersuchung über die Gen·auigkeit der 
Sehei benroll piani meter. 

Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s LI 11 g s w e s e n. 

Heft 15. F ried r i c h: Beitriige zur direkten und indirekten Auflösung von Normal­
gleichungen. - R i c h t e r: Allmähliche Neuvermessung. - R o h 1 e d e r: Flucht­
linienpläne und Reichsgerichtsurteil vom 28. Februar 1930. 

Heft 16, J u n g: Zur konformen Abbildung eines begrenzten Teiles der Erdkugel auf der 
Ebene. - D e  u b e 1: Die Beziehungen zwischen Bodenverbesserungen und Um­
legung der Grundstücke. - P 1 ä h n: 100 Jahre Konsolidation in Nassau. - H e 1 1-
w i e g: Neue mehrteilige Nivellierlatte. 

Heft 17; S c  h n e i d e r: Untersuchung des neuen Lotstab-Entfernungsmessers von C. Zeiss, 
Jena. - H e 1 1  w i e g: Erfahrungen der Emschergenossenschaft Essen über die 
Anfertigung und Verwendung von Luftbildplänen. -'-- M ü 1 1  e r: Die Feldmesser 
der Separationen in Anhalt und ihre Technik: 

Heft 18. J u n g: Schluß von Nr. 16. - R u n e: Die Definition nebst Formeln der internatio­
nalen Erdmessungskonferenz 1912 betreffend: „Nivellements von hoher Präzision." 
- L ü d e  m a n n: Schwingungen bei Nutzbauten, die als Dreieckspunkte ver­
wendet werden. - S a  u e r: Verbilligung oder Verteuerung des Verwaltun'gs­
apparates. - M ü 1 1  e r: Fortsetzung von Nr. 17. 

(Abgeschlossen mit 1. Oktober 1930.) 
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3. Bibliothek des Vereines, 

Der Redaktion sind . zur Bespr echun g zugekommen : 
Dr . H .  L ö s c h n e r : Einführung in die Erdbildmessung (terrestrische Photogram­

metrie), F. D e  u t i c k e, Leipzig un d Wien 1930. 
M � t t e i 1 q n g e n d e r b e r g- u n d h ü t t e n m ä n n i s c h e n A b t e i L u  n g 

a n d e r  k ö n i g 1. u, n g a r  i s c h e n H o c h s c h u 1 e f ü r B. e r  g- u n d F o r s t w e s e n 
z u  S o  p r o n, Ungarn, Sopran 1930. 

V ereins-, Gewerkschafts- und Personalnach:richten. 

1. Vereinsnachrichten. 

Enthüllung einer Gedenktafel für weiland Hans Heinrich. 
Sonntag, den 3. August, frühmor gens wurde auf der. Steinerscharte des Dachsteins 

bei pracht vol lem Wetter ein e Gedenkt afel für den am 9. September 1928 in Ausü bun g seines 
Di enstes als Topogr aph dort vom Tode ereilten Ver messun gsrat Maj or a. D. H ans . H e i n­
r i c h enthüllt .  Sie wur de dem Toten von den Vermessungsingenieuren des Bundesvermes­
sungsdienstes un d dem Zweig „Austria" des Deutschen un d Österr. Al pen ver eines gewidmet 

Aufnahme-von Ing. Fritz Schiffmann. 

An der ü ber aus eindrucksvollen Feier n ahmen teil: H ofrat Ing. W i n t e r  für das 
Bunctesamt, Ver messungsinspektor für Steiermar k  Obervermessun gsrat Ing. M a r t i n  z, 
Ver messun gsr at R e  i c h e 1, Vermessungsrat .G o t t 1 i e b, Vermessun gsrat Ing. L u  h n 
s amt Fr au, Ver messungsober kommissär Ing. P ü c h e 1, Ver messun gsoberkommiss är Ing. 
Friedrich S c h i f f  m a n  n, Vertragsangestellte Dr. N o  r z und H o  i n  i g, ferner die Gattin 
und der Sohn des Ober vermessungsrates In g. J a s  c h k e, Fräulein K 1 a f f  e n b ö c k und 
can d. ing. S i  g o r a. Von der Technischen H ochschule in Graz: Professor Dr. Ing. K o p p­
m a i r samt Gemahlin un d Assistent Ing. F i n k. Vom Bundesheer : Oberstl eutnant M 1 a k e r  
für die H eeres meßstelle, dann Oberst i. R. S t  o r o z y n s k i, H auptmann R e  i n h o 1 d, 
Oberl eutnant B e  c k un d einige Wehr männ er .  Vom Deutschen u�1c;l Ö�terreichi�cllen Alpen-
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ver ein, Zweig „Au str ia" : Hofrat Ing. P i  c h l mit zahlreichen Alp envereinsmitgliedern, ins­
gesamt 60 Teilnehmer. · 

Hofrat Ing. W i n t e r würdigte in einer tiefempfundenen Gedenkr ede die großen 
Verdienste, die sich H e i n r i c h als Topograp h  des Bundesver messungsamtes er wor ben hat. 
Erfüll t  von nimmer müdem Ar beitseifer, hatte H e i n r i c h seine Kräfte überspannt. An 
dem Tag, an dem er seine schwierige Ar beit absc hloß, als  er das l etztemal über 'das ewige 
Eis die steil e Fel sscharte ersteigen wol lte, um über sie nach glücklich voll brac hter Aufnahme 
des Dachsteingebietes den Heimweg anzutr eten, br ach er vor Erschöpfung zusammen u nd 
erlag einer Her zlä hmung. 

Die warm empfundenen Worte des Redners - Wor te der Tr au er ob des Hinscheidens 
des treuen Koll egen und des aufrichtigen Bedau erns über den Verlust des wertvoll en Mit­
arbeiters - machten auf die Teilnehmer tiefen Eindruck. Dann sprach Hofrat Ing. P i c h l  
gedankenvolle u nd innige A bschiedsworte an den Ber gsteiger H e i n r i c h und ho b nament­
l ich die Verdienste hervor, die sich der Verstorbene nach dem Kriege al s Mitglied der öster­
reichisch-ital ienisc hen Grenzfeststellungskommission u m  das Ver bl eiben der schönsten Gebiete 
der Karnischen Alpen bei Österreich erworben hatte. Zuletzt gedachte Ober stl eutnant M 1 a­
k e r  als Sol dat des braven Kameraden. 

Die Marmortafel war mit Blu mengewinden von der Witwe des Verbl ichenen, dem 
österreichischen Ver eine für das Vermessungswesen, den Offizieren der Heer esmeßstell e, dem 
Alp envereinszweig „Au stria" u nd dem Wirte der Simonyhütte Bergführer Franz V i e r ­
t h a .1 e r  bekränzt worden. 

Um sieben Uhr morgens war die schl ichte, erhebende Feier zu Ende u nd tief ergriffen 
traten 

,
die Teilnehmer den A bstieg an. 

Ho fr at Prof. Dr. h. c. D o 1 e z a 1  hat an den Veranstalter der Feier ein Schreiben 
· gerichtet, worin .er in herzlichen Ausdr ücken sein Fer nbleiben aus Gesundheitsrücksichten 

bedau ert; ihm sowie den zahlr eichen Kol legen, die ihr F ern bl eiben mit Dienstesrücksichten 
entschul digt h aben, dankt die Vereinsleitung her zlichst. 

Die schöne Marniortafel ist eine Spende der Steinmetzfir ma Johann F r  a n  z in Graz, 
wofür Herrn .F r  a n z auch an dieser Stel l e  der wärmste Dank ausgesprochen sei. 

Die Anbringung der Tafel an der Sterbestel l e  besorgte in opferwilligster Weise Kol l ege 
· Vermessim gsr at Ing. L u  h n, dem dafür nochmals her zlichst gedankt wird. 

2. Personalnachrichten. 

Rücktritt vo1n Akademischen Lehramte. Mit 1. Oktober 1. j. ist krankheits­
. hal ber vor Err eichu ng der gesetzlichen Altersgrenze der o. ö. Professor der Geodäsie an 
.der Technischen Hochsc hul e  in Wien, Hofrat Dr. Edu ar d D o 1 e z a 1, in den dauernden 
Ru hestand getreten. 

Ernennungen, Zu pro visorischen Vermessungsko mmissären wurden ernannt: die 
: Ver tragsangestell ten: Ing. Alois R e i c h eJ, Ing. Franz K a u  d e  l a, Ing. Erich Ko r s c h i n e k, 
' Ing. G eorg W i t t e, Ing. Ernst M ü l l er ,  Ing. Walter L a c k n e r, Ing. Friedrich L e g e r e r, 

Ing, Michael P o s p i  s c h i 1, Ing. Karl S.c h ö b e  r 1, Ing. Friedrich HI a v a t y, Ing, Alo.is 
B a r vi r,  Ing. Franz P r a n t n e r, Ing. Hugo H a c k e n b er g, Ing. Otto S c h e t i n a, Ing. 
Arthur A i  g n e r, Ing„ Dr . techn. Lothar S e  w a n n, Ing„ Dr . techn. Karl U 1 b r i c h, 
Ing. Rudo l f  K e i n e r t, Ing. Michael T o n  t s c h, Ing. Hans 0 r t n e r, Ing. Rudol f  H ö r­
m a n n, Ing. Ernst C 1 e m e n t u nd Othmar D o m es  s. 

Neuaufnahmen, Zu Vertr agsangestell ten zur Versehung von höh. Ver wal tungs­
(technischen) und diesen gleichgehaltenen Diensten·: Ing. K'art L e v a s s e u r  u nd Ing. Stefan 
N a g y  zur A bt. V/4, Ing. Er win H e s k e zur N. V. A .  Graz, Ing. Har ald P e hr zum 
B. V. A.  Klagenfurt, Ing.' Eckart L i n d  i n  g e'r zur Abt. V /3 und Ing. Theodor S c h w a r z 
zum B .. V. A .  Br egenz. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantworllicher Redakteur : Hofrat Dr. Dr. Dr. h. c. E. Dolefal, 
emer, o.  ö. Professor an der TechniscÜen Hochschule in \Vien� - Druck von Rudolf M. Rohrer in Baden, 





Neuheit ! 

Gesichtsfeld. des Fernrohres 

Pri1iiioni-DiHllier-lnitrnment Kern III 
geeignet für Nivellierungen höchster. Genauigkeit. Libelle mit Koinzidenzable­
sung, die im Gesichtsfeld des Fernrohres, sowie von freiem Auge sichtbar ist. ' -

Lieferbar mit und ohne optischen Mikrometer (Planplatte) 
für die Feinablesung der lnvarmiere. 

KERN & (IE, · A.-G., AARAU (SChc.Jeiz) 
Generalvertretung : 

Ing. Karl Möckli, Wien, V /2, Kriehubergasse Nr. 10 
' Telephon Nr. U-40·3·66. 
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1 �a� �eite ita�man�ma� �er �e1enwart 1 1 
1 Mit neuer Aetzung. Deutsdm Reirbspatent Hr. 4]9.409 und Auslandspatente. 1 
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Fabrikmarke FaLrikrnarke 

Von Fach­
leuten be­
stens beur­
teilt, daher 
bevorzugt ! 

� 

Teilung u. Ziffern erscheinen wie geprägt u. sind 
selbst nach langem Gebrauch u. vielem Putzen 
dauernd gut ablesbar. Maße s ind hochgenau ! 

Wer dieses Bandmaß im Gebrauch hatte, kauft es immer wieder, 

merdauer 

Verlangen Sie 
Prospekt ! 

machen Sie daher einen Versuch . 

A 1 1  e i n  i g e r H e. r s t e 1 1  e r :  

Meßooerkzeutf abrik G, m. b, H. 
Werdau i. Sa •• 

Spezialfabrik 
der anerkannt entklassigen u. bothgenauen Qualitätsbandmaße 

Marke 

Von allen Verbrauchern bestens beurteilt ! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer ! 
Zu beziehen durc�ezialgeschäfte für Meßgeräte ! 
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Triu· phator·Rechenmaschine 
F ü r  wissenschaftl iche Zwecke. 

I m  Vermessungswesen langjährig bevorzugt und glänzend begutachtet. 

Spezialmodell P·Duplex · . 
2 X 10 Einstellhebel ; 2X 18 Stellen im Resultatwerk ; 10 Stellen im Umdrehungs: 

zählwerk;  Maße 43 X l3 X l 2 cm ;  Gewicht ca. 19 f<g. 
Die außerordentlich vorteilhafte Konstruktion, durch welche die Verbindung zweier 
Maschinen hergestellt wurde, ermöglicht die gleichzeitige Ausführung einander 

entgegengesetzten Rechnungsarbeiten. 
Besonders sind die Leistungen bei Koordinatenrechnungen unübertrefflich, da 
Ordinaten und Abszissen gleichzeitig und o h n e  Z u  h i 1 f e n a h m  e v o n  T a  f e 1 n 

r e z i p r o k e r  Z a h 1 e n berechnet werden können. 
= Normal-Modelle in den verschiedensten l(apazitäten stets lagernd; = 

A u s k u n f t  und u n v e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g  bereitwilligst durch die 

ntor· nrichtun -Gesellschaft 
Wien, 1., Eschenbachgasse 9-11. Fernsprecher B-26-0-61, 8-26-0-71 

L L , 
Gegründet 1848 Buchbinderei Gegrü�det 1848 

WIEN, vn&I, SIGMUNDSGASSE Nr&I 12 
Fernruf : B·31 ·9�34 

Einbände 
von Zeitschriften, Geschäftsbüchern, Werken, 
Golddruck- und Prägearbeiten sowie in das 
Fach einschlagende Arbeiten werden s o 1 i d 
: -: ausgeführt und b i 1 1  i g s t berechnet :-: 

Herstellung von Einbanddecken zur 

„Osterr. Zeitschrift für V e r m es s u ngswe s e n„ 

Lieferant · des Katastral-Mappen-Arc:hivs und 
des Bundesamtes für Eich- u. V ermessungswesen 
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= ,  

Op t i k e r  

Kärntnerstraße 55 · (Hotel Bristol) 

Kärntnerstraße 31 (Hotel Erzherzog Karl) 

Prismenfeldstecher 6mal 30 S 140°-

1 Prlsmenfeldstecher 8 mal 30 S 140·--
= 
� Prismenfeldstecher 1 2 mal 45 . S  210·-

I Lieferant des ; 
� ßundesamtes für Eich- und Vermessungswesen 1 1  � 
1 Prismenfeldstecher und Gal l i lä ische Feldstecher 1 ! eigener Marke sowie sämtlicher Weltmarken zu !ii 

i Origina l-Fabrikspreisen 1 

� Auf unsere Spezialmodelle gewähren . wir an Geo­
� meter und technische ßeamte einen Sonderrabatt 
� von 1 0°/o. Postversand per N achnah me. 
� 
5 . = 
1E lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll\lllllllllllllllllllllll l l  ltl 



RIGI NAL- DH N E R  

d i e  v o r  z ü g 1 i c h  e .s c h w e d i s c h e  R e c h e n  m a s c h i  n e 

spart 

und 

Leicht transportabel ! Einfache Handhabung ! Kleine, handliche Form ! 

Verlangen Sie Prospekte und kostenlose, unverbindliche Vorführung : 

�ri�inal- DHNER-RemenmaulJinen-Vertrie��-fie�, m. �. H. 
WIEN, VI.,  THEOBALDOASSE 1 �, fELEPHON B-27-0-45. 

- ·�� 
�0$00$00$00$00$00$00$00$00$00$00$00$00$00<%)0$00$00$00%)@ j AUTODIV und ELEHTRDHEHS die neuen kle���n .��������!!��n���:��nen � 
* ' 

mit vollautomatischer Multiplikation, ·* 
mit Hand- und elektrischem Antrioeb,. � 
mit einfachem und Doppelzählwerk (l5 

� mit i;ichtbarer Schieber- oder * (l5 
mit siclitbarer Tasteneinteilung, 

� Das Produkt österreichischer u. deutschedngealeur; u, W1rk1nannsarbeil � Cl5 Rechenmaschinenwerk ,Austria' (l5 

� _ -· _ -" HERZ�l!�l\vt�;�n����: XIII. * 
(lS Tel. R·30-1-43 � 
®G>G00G00G00$>00G00G00$>00G00G00G00G00G00%l0$>00G00G00G00G0CIS 
c c c c c c c c c c c c c c c c c c c a c c a a c c a c c a c c c a a c c c c c c a  c c ·  

· g astent�ansporte aller rt g 
� illf"' Personen-(ehem. Hof-)Wagen für feierliche Anlässe � � 
o verläßlich und kulant bei c 

g „W igro" Wiener Großfuhfwerksbetrieb g 
C · Ges. m. b. H. . . . . C 

� Wien, XIII., Schloß Schönbrunn. Telephon R-36-2-55. g 
g Fr�chter des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen. g 
c c � c c c c c c c c c c c c c c c c c c c cb cn c c c cn c ca c c c c c c co 



Fernspr�cher 

B-26-5-83 

Spa2nte, Seile, Gurten, Kokosmatten, Kokoslftufer 
Seilerwaren-Industrie 

ichard ' 
IV,, Rechte Wienzeile 15 (Ecke Schleifmühlgasse) 

Kontor und Magazine 

W ien, IV., Rechte W ienzeil e 19 

Reserviert! 

A.T. G. Entzerrun2s2ernt 
Hersteller : 

Gustav H e  y d e  G. m. b .  H., Dresden 

Für V ergrösserungen 
und V erkleinerungen 

Allen praktischen 
Anforderungen genügend 

Schnell zusammenlegbar und 
leicht transportabel 

E i n f a c h s t e · B e d i e n u n g . 

Das 
bil l igste Gerät für die 

Praxis 

Prospekt Eg 168 auf Wunsch 

A e ro t o p o 2 ra p h 
G. m. 
b. H. 

Listen-Nr. 2002 

Spezialfabrikate für alle Gebiete 
der Photogrammetrie 

für Platten und Filme 13Xl8 cm Dresden-N 23 / K l eiststr. 10 



CI CI CI CI CI C CI CI CI CI C CI C CI CI C CI CI CI C CCI CI C CI CI CI CI C C C C CI CI CI C C CI C CI C CI  c Cl 

� 1 E � 
a � c Österreichische Präzisionsarbeit seit 1840 c 
Cl Cl 
c Cl 
c Cl 
0 Reißzeu g fa b r i k  0 

� .  J o h an n  G ro n eman n g 
c Wien, V., Schönbnmnerstraße 77 c 
Cl Cl 
Cl Telephon A-30-2-11  C 
CI C CI CI C Cl � CI CI CI CI CI CI CI CI CI CI C C C CI CI C C CI CI C a c c c c c c c c c c c c c c  

' 
lE IE � lE IE IE l!l l!l l!l l!l l!l l!l l!l lE IE l!l l!l lE IE IE IE l!l l!l l!l l!l lE l!l l!l lE l!l l!l lE l!l l!l l!l l!l l!J l!l l!l lE l!l lE  
lE -

l!I 
lE f . l!I 
l!I 1 l!I 
l!I l!I 
l!I l!I 

: Kunstglaserei, Spiegelsch leiferei ,  Verglasungen al ler  Art : 
: Spezial ist für Glasplatten zum Zeichnen. : 
: Glasplatten für Zeichentische usw. usw. : 
l!I lE 
·: Vv'ien, VI I ., Bandgasse Nr. 32 : 
l!I l!I 
l!l l!J I!) l!l l!l l!l l!J IE l!l l!I lE l!l l!l l!l l!l l!l l!l IE l!l l!l lE lE lE lE l!l l!l lE lE l!l lE l!l l!I lE lE l!l lE l!l.lE l!l lE lE l!l 

Reserviert 1 



Reserviert 1 



wasserdichte Unterkunftszelte 
wasserdichte Schlafzelte 
wasserdichte Utensmen:zelte 
wasserdichte Schlafsäcke 
wasserdichte Rucksäcke 
Wasserdichte Wettermäntel �""==-== 
wasserdichte Berufskleider 

� Wassersäcke 
Wassereimer 

Ingenieur· Vermessungsschirme 

i 

u n d a 1 1  e a n d e r e n i n s f a c h  e i n- �====:_
�====
-

s c h l a s e n  d e  A r t i k e l  o f f e r i e r e n  

. J. 1 i n r S ö h n 
Fabriken wasserdichter Stoffe 

1 
c mm11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1 c 1111111111.11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111c 

Z e n t  r a 1 e : Wien, 1., Volksgartenstraße Nr. 1 .  



Die bevorzugte 

MASCHINE DES WISSENSCHAFTLERS 

U:niversa.lmodelle und Spezialmodelle 
fijr jeden gewünschten Zweck u. a. Doppelmaschi:ne:n · 

für trigonometrische Berechnungen 

Brunsviga-Maschinen-Gesellschaft 
m. b. H. 

WI E N, I., P A R K R I 1'{ G  8 
Telephon Nr. R-23·2·41 

V o r f ü h r u n g  j e d e r z e i t  k o s t e n l o s  



• • 

für 2eodütische Instrumente und feinmechanik 

\Vien, V., Hartrnanngasse Nr. 5 
Telephone A-35-4-40, A-35-4-41 . Telegramme : Heuhöferwerk Wien. 

Instrumente. 
Auftra2snpparate Panto2raphen 

Meßapparat lendva� 
in allen Staaten patentiert. 

Reparaturen jeder Art Il lustrierte Prospekte 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hi er inserierenden Firmen bitten wir, 
sich immer auch auf unsere Zeitschri ft berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. Dr. Dr. h. c. E. Dolefal, 
emer, o. ö. Professor an der Technischen Hocht!.chule in Wien. 

• ! / 


